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Amtlicher M i l .
Bulletin.

l . „ -Das Befinden Ihrer k. und k. Hoheit der durch-
u?tWen Frau Erzherzogin B l a n c a und der neu-

svs-^"? Erzherzogin ist ein den Umständen ent-
'^ecyrnd günstiges.

"mberg am 9. M a i 1894.
Prof. Dr . C z y z e w i c z m. p.

M , ^ k- und t. Apostolische Majestät haben mit
ö s ^ M w Erschließung vom 2. M a i d. I . dem
N a r ? >' Staatsangehörigen, Kaufmanne Josef
viel,/is ' ^ "̂ Constantinupel in Anerkennung seiner
dem 5 '^ . " ersprießlichen Thätigkeit als Beisitzer bei
Nilter, ^ w türkischen Handels- und Seegerichte das
verl-il. "ä des Franz-Iostph-Ordens allergnädigst zu
^e lyen geruht.

Nichtamtlicher Wei l
Ausstände.

l e v i e r ^ ^^"rige Nachrichten treffen aus dem Streik.
Verbl ',!" ^ ^ a u e r Kohlenbezirke ein. Die fanatische
wissenl s 6'. '" ^" !'^ b'k Ausständischen durch ge»
blutia^ ^Uitatoren hineinheheu lassen, hat zu einer
Zech"« f. ^^^astrophe geführt. Während auf einigen
bttsilcki ^ ^^ Arbeit wieder aufgenommen wurde,
schachl gleitende Bergarbeiter, den Dreifaltigkeit«,
der Vs.s^'pl'lnisch-Ostrau zu stürmen, wahrscheinlich in
Gend«?' - Maschinen und Gebäude zu zerstören. Die
war „ / ? ' die zum Schutze des Bergwerks aufgestellt
Vm'be,? ^ä'llich angegriffen, musste zu ihrer
und in ? " ! ^ von der Schusswaffe Gebrauch macheu,
s tü rmt '^"' Ka"pfe der Nothwehr gegen die An«
Glatze , Ü °^ven neun der letzteren todt auf dem
Lehrer? l ^ ^ " Danzig wurden verwundet, darunter
aufaak^ ' °Dwer , dass sie binnen kurzem den Geist
Heine« i > ' l ° " wurde Mi l i tä r reqlliriert, dessen Er-
^ ^ ^ ^ Ausständis^n zweifellos einschüchtern und

vor ferneren a/waltthä'tigfn Ausschreitungen bewahren
wird, wil' dies auch bei dem l<hten großen Kohlen-
arbeiteistreit in demselb'.»« R> viere nach einer ähnlichen
tragischen Explosion der von wüster Agitation erhitzten
Nrbeitermassen der Fa l l gewesen ist.

Derartige beklagenswerte Zwischenfälle gehören
nachgerade zu den regelmäßigen Erscheinungen, von
denen große Ausstände in beiden Hemisphären begleitet
werden. Die Gesetze der vou der socialistischen Doctrin
so erbarmungslos als ausbeuterisch und tyrannisch be-
kämpften «capitalistischen» Staaten anerkennen die
individuelle Freiheit der Arbeiter und ebenso ihr Recht,
im Wege der Coalition ihren Lohnkampf mit den
Arbeitgebern durchzuführen. Die mit der Handhabung
dieser Gesetze Betrauten hmdern keinen Streik; sie
mischen sich nur zum Zwecke gütlicher Vermittlung in
denselben, so lange die Ausständischen nicht die indivi«
duelle Freiheit oder die Person und das Eigenthum
anderer Mitbürger bedrohen. Die Behörden beobachten
in Europa, wie in Amerika und Australien j«.dem Aus- ^
stände gegenüber ein Verhalten, das man als bewaffnete
Neutralität bezeichnen könnte, und treten aus derselben
erst dann gezwungen heraus, wenn es gilt, gewalt-
thätige Uebergriffe, sei es gegen Personen oder gegen
fremdts Eigenthum, abzuwehren. Die Streiker gehen
jedoch nur in deu s, lteneren Fällen, in denen sie bereits
eine gewisse Politische Schulung durchgemacht und eine
Reihe von Erfahrungen im Lohnkampfe gesammelt
haben, nicht aggressiv vor. Zunächst entladet sich ihr
Unmuth wider j?ne Standesgenossen, welche sich am
Anistande nicht betheiligen wollen oder desselben bereits
müde geworden sind und wieder zur Arbeit zurückkehren,
dann gegen die «Störer», gegen diejenigen, welche als
Ersah für die streikenden Arbeiter angeworben wurden.
Letztere Fälle kommen insbesondere bei jedem Streik in
jenen Ländern vor, wo der Ausstand durch die ge-
schlossencn Gewerkoereine insceniert w i rd ; am schärfsten
ausgesprochen erscheint daher diefe Form der Excesse
beim Lohnlampf in der Urheimat der Gewerkvereine, in
Großbritannien. Versuche, an den Arbeitsgebern, an
den Fabriks- und Bergwerksbesitzern durch Zerstörung
ihrer Etablissements die Wuth auszulassen, sind seltener,
aber keineswegs bloß eine Specialität von Industrie-
gebieten auf dem politisch zurückgebliebenen Continent
öder jener Arbeiterbevöllerungen, deren Durchschnitts-

bildung auf einem niedrigeren Niveau steht. I n Belgien
erlebte man vor etlichen Jahren eine bösartige Jacquerie
beim Kohlenarbeiterstreil in Hennegau, wo eine Neihe
von Fabriken niedergebrannt wurde, und ebenso in
Nordamerika im verflossenen Jahre bei dem großen
Streik auf den Werken des «Eisenlönigs» Carnegie.

Stcts wiederholt sich da die gleiche bedauerliche
Erscheinung, dass diejenigen, welche den frevlen Versuch
eines Angriffes auf die Sicherheit von Personen und
Eigenthum mit ihrem Leben oder wenigstens mit längerem
Sitchthum bezahlen müssen, in der Regel die Opfer
einer gewissenlosen Agitation sind, welche sie vorwärts
treibt, meist in der ganz sicheren Gewissheit des traurigen
Schicksals, welches die Vordermänner in diesem verlorenen
Haufen ereilen wird. Die geistigen Urheber, die Anstifter
und Treiber bleiben meist unsassbar im Hintergrunde,
um auch fernerhin das für manche von ihnen recht vor-
theilhafte Gefchäft der Verhetzung und des Fischsanges
im Trüben weiterzuführen. Nur selten kann auf diese
Hauptschuldigen der Arm der Justiz langen, denn die
von ihnen ausgegebenen Schlagworte werden erst aus
dritter und vierter Hand unter die Massen geworfen
und verbreitet, so dass die unmittelbare Schuld juridisch
kaum kaum nachzuweisen ist. Auch bei uns müssen so
tief beklagenswerte tragische Zwischenfälle, wie der
bei der Polnisch - Ostrauer Dreifaltigleitszeche, in
letzter Linie auf das Conto jener ganz handwerksmäßig
betriebenen Verhetzung zurückgeführt werden, die sich
jeder Lohnbewegung zu bemächtigen sucht, um dieselbe
auf die Spitze zu treiben. — Am offensten, am unge-
niertesten, weil bisher die Vertheidiger der bestehenden
Staatsordnung solchem Unwesen gegenüber am meisten
nachsichtig waren, macht in Frankreich in derartiger
professioneller Streik-Agitation. Seil Jahren ist daselbst
kein Ausstand zu verzeichnen gewesen, in dem nicht
ein kleines Häuflein socialistischer Parlamentarier und
Publicisten die Hetzer und Treiber gespielt hätten.
Mehrere Streiks haben sie gar nicht um des Lohn-
kampfes wil len, fondern aus irgend einem politischen
Vorwande ins Leben gerufen, damit ihre liebe Per-
sönlichkeit von den Wogen der Bewegung empor-
getrageu werde. Endlich hat sich die französische Kammer
aufgerafft, um diese verabscheuungswerten Treibereien
zu verurtheilen, bei denen die hungernden Familien
der Streiker für die feinen, vollsatten Pariser Herren

Ziemlleton.
Das Kanlerthal.

^ (Eine Sommerwllndcrunss von Ph. K.)
burg a!z ° " . ^ Reichsstraße wohnt, die von Kram-
thaler U ^ zwischen den Karawanken und den Sann-
fiihrt A . unmer die Kanker entlang nach Kärnten
br is ten "?" '" ' t l ich in der Sommerszeit Gelegenheit,
^elweik wÜ ^ " ^ " Bergstöcken und Sträußen von
den br«.'/ "Rhododendron uud violettem Eisenhut auf
wd das « '?en Hüten vorbeiziehen zu sehen. Leider
gerade dn« ^ ' ^ " k Erscheinungen. Ich sage leider, da
herein s. ""lerthal eine der schönsten Gegenden in
krain ist ^ Naturschönheiten weitgerühmten Ober-

Kra inh^ü^angspuuk t dieser lohnenden Partie bildet
die fig '» ' dle einstige Hauptstadt unseres Herzogthums,
"ll l l lnt' w' A" ! ) " aus geseheu, thatsächlich aus-
?Nliehn,bar m""k ° " l schroffen Felsen erbaute un-
^ücke unk z. ^ ' Haben wir einmal die lange Save-
b u n d e n ? darauffolgenden ziemlich steilen Hügel

Beiseln < c^ werden wir freilich nicht mehr daran
^ r e n ' , , , ^ wir den reinlichen Marktplatz eines
, °ch nick. >,> " 'wichen Städtchens vor uns haben.

't zuwenk '^" sollen wir heute unsere Aufmerksam-
e s d^ j N. sondern verfolgen die Straße, welche

" " k e r b r ü 6 . K ^ ° " z t e Ster'nall.e entlang zu der^. """ suhrt.
U " e r " l ^.en wir sie zum erstenmale, die blaugrüne
^ - Nnwin," . . " "h ier in sein soll auf eiuem langen
^ Veroe 5 . ! " ^ " ' ^ e n wir halt. Das wilde Kind
n ^ M e n A ' ^ da unten im Laufe vou Iahr-

l"nde es ?<.?^"wses Nett gegraben, auf dessen
ieyt m schwindelnder Tiefe als gefügiges

Wasser dahinfließt, beschattet von wildem Gestrüpp,
das aus den Spalten der grauen Felsenmauern hervor-
wuchert. Es ist ein düsterer Anblick, der uns halb mit
Grauen, halb mit Bewunderung erfüllt und von dem
wir uns nur schwer trennen.

Durch wogende Felder, blühende Fluren und nette
Dörfer hindurch geht es über die weiße, wohlgepflegte
Straße dahin, immer die muntere Kanker entlang, die
zwischen steilen Ufern an uns vorbei eilt, der Save zu.

Bald taucht zu unserer Linken in weiter Ferne
der gewaltige Namensvetter des mächtigsten der alten
Slavengötter, der Triglav, auf, dessen drei Spitzen sich
wie schöne weiße Wolkengebilde vom lichtblauen Hinter-
gründe abheben.

Von Norden her grüßen hinter grünen bewaldeten
Hügeln hervor Grintovc uud Kotschna mit ihren ge-
wattigen Fclsenhäuptern, und mit jedem Schritte nähern
wir uns auch der Karawankenmauer, die zwischen Krain
und Kärnten die Grenzhut hält. Da ist die Zaplata
mit ihrem breiten, grünen AbHange und dem «Teufcls-
walde», den man selbst von Laibach aus als dunkles
Rechteck erblickt. Nicht wett davon ihr steiniger Nachbar
der Storzic, -der langweilige Geselle, der fast das
ganze Jahr hindurch eine Schlafmütze von weißen
Wolken trägt.

Und zu ihren Füßen, theils noch am Abhanac
theils in der Ebene gelegen, eine Reihe schmucker Dor f '
kirchlein, unter denen besonders jene von Höflein und
von Katzendorf hervorzuheben sind. Letzteres deshalb
weil an ihm vorbei der Weg über den Kahlndorfer
Sattel führt. " " " ' "

Einen reizenden Anblick bietet das Schloss Tburn
unter Neuburg das, vor etwa vierhundert Jahren er-
baut, sich seit hundert Jahren „ n Besitze der Familie
Urbancic befindet. Es liegt am AbHange der Karawanken

in ziemlich bedeutender Höhe — sie soll jener des
Großgallenberges gleich sein — mitten darin zwischen
rauschenden Waldbäumen, überragt von einer Reihe
einander in Höhe überbietender Berggipfel. M i t seinem
alterthümlichen Thurme, der nach Valvasor bedeutend
älter ist, als das übrige Gebäude, bildet es ein Stückchen
mittelalterlicher Poesie mitten in unserer realistischen,
hastenden Zeit.

Ehe wir die Ebene verlassen und das große Werk
des kleinen Wässerchens da neben uns, das Kankerthal,
betreten, halten wir noch einmal Umschau. Es grüßt
uns in der Richtung von Laibach her der alte Kauz
Großgallenberg, der, isoliert von seinesgleichen, die Welt
bewundern w i l l , aus Südwest blickt uns das weiße
Kirchlein St . Iodoci herüber, und hinter der Berg-
kette, die sich vor Billichgraz hinzieht, guckt bei be-
sonders klarem Wetter mit seiner äußersten Spitze der
Schnecberg hervor. Noch einen letzten Blick weihen wir
auch der herrlichen Triglavgruppe, und dann muthig
vorwärts!

Der Kilometerstein zeigt 9 ' / , , wir sind also nahezu
zwei Stunden gegangen, die Straße ist gut, und aus
dem Borne der würzigen Waldesluft wollen wir neue
Wanderlust schöpfen. Da stecken wir nun darin, mitten
zwischen Karawanken und Sannthaler Alpen, welche
beide, nur durch die Kanler und die Straße getrennt,
erst in mehrweniger steilen, grünen Hängen ansteigen.

Eine Blütenfülle von seltener Pracht bietet sich
da unserem Auge dar. Ganze Gebüsche blassrother,
würzig duftender Bergnelken und Glockenblumen in
allen Schattierungen von Blau und Violett sprießen da
zwischen Farnkraut hervor, dazu gelbblutiger FingerhlU
und die dunkle Cyklame. Auch wohl da und dort die
jetzt schon seltene Blüte des Sumgrüns, dessen immer-
grüne Blättchen weite Fläche bedecken, und auf lurzen
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«Genossen» in bitterster Noth darben und verkümmern
müssen. Die Kammer hat mit großer Mehrheit die
Auslieferung des socialistischen Abgeordneten Toussaint
gutgeheißen, weil derselbe seine unsauberen geschäf-
tigen Hände allzu tief in den schon lange andauernden
Streik von Trignac gesteckt und dort die Fäden
zu einem unentwirrbaren Knäuel verwirrt hat.
Die Anklage gegen Toussaint lautet auf Aufhetzung
zum Widerstände gegen die behördlichen Organe, welche
die Streikbrecher bei Wiederaufnahme der Arbeit schützen
wollten.

Der Zweck des gerichtlichen Vorgehens gegen
Toussaint ist, endlich der französischen Arbeiterschaft
den Veweis zu erbringen, dass, wenn die Staats-
regierung auch den Lohnkampf innerhalb der gesetz-
lichen Schranken unbeanstandet gewähren lässt, sie
doch entschlossen ist. einen tyrannischen Druck der
Streik-Dictatoren auf diejenigen, die sich dem Aus«
stände nicht anschließen wollen, nie und nimmermehr
zu dulden. Dass man in Oesterreich jenen Arbeitern,
die sich den Dictaten des Nuistandscomile's nicht blind-
lings und schlankweg anbequemen, einen noch aus-
giebigeren Schutz zu gewähren entschlossen ist, zeigen
die jüngsten Vorgänge in Wien, und davon wird man
sich auch draußen in den Provinzen endlich überzeugen
müssen. Dringt diese Erkenntnis in die großen
Massen der Arbeiterschaft, so werden in Zukunft die
Lohnkämpfe ruhiger verlaufen, und wird die Chronik
derselben so tief bedauernswerte Katastrophen wie die
vom Dreifaltigteitsschachte nicht mehr zu verzeichnen
haben.

Politische Ueberficht.
La ib ach, 11. Mai,

Die A u s f ü h r u n g e n S r . E x c e l l e n z des
H e r r n M i n i s t e r s des I n n e r n , M a r q u i s
B a c q u e h e m , in Angelegenheit der Vorgänge in
mehreren Kohlenrevieren bespricht die «Presse» und
sagt: «Die markigen, ernsten und nachdrucksvollen Worte
des Herrn Ministers riefen eine tiefgehende Bewegung
hervor und wurden von der überwältigenden Mehrheit
des Hauses wiederholt mit Kundgebungen lebhafter Zu-
stimmung begleitet.» — Das «Wiener Tagblatt» be-
merkt: «Der Herr Minister des Innern, Marquis
Bacquehem, gab eine erschöpfende Darstellung der auch
von ihm bedauerten Ereignisse und betonte die Pflicht
der Behörden. Leben und Eigenthum der Bevölkerung
auch mit den äußersten Mitteln zu schützen.»

I m u n g a r i s c h e n O b e r h a u s e sprachen in
der gestrigen Sitzung die Abgeordneten Prof. Dr. von
Koränyi, Bischof Zelenka (Augsb. Conf.) für die Ehe-
gesetzvorlage, deren Annahme Ministerpräsident Doctor
Welerle nochmals empfiehlt. Das ablehnende Abstim-
mungsvotum haben wir bereits gestern mitgetheilt.
Die Vorlage geht nunmehr an das Abgeordnetenhaus
zurück.

I m deutschen Reiche herrscht in Ansehung
der inneren Politik vollständige Ferienruhe. Nur die
Pnsse widmet der Finanzdebatte im preußischen Ab-
geordnetenhause Nachklänge.

Die i t a l i e n i s c h e K a m m e r berieth gestern über
das Kriegsbudget. Der Kriegsminister wendete sich in
längerer Rede gegen die Ausführungen mehrerer Vor-
redner und erklärte, dass die AufloHng von zwei
Armeecorps ein politisches und moralisches Unglück
bedeuten würde. Er habe sein Entgegenkommen damit
bekundet, dass er Ersparungen im Betrage von sechs
Millionen zugestanden habe. Von weiteren Ersparungm
müsse aber das Kriegsbudget verschont bleiben, um die
Wehrfähigkeit und Ausbildung des Heeres heben zu
können. Die Verhandlung wurde sodann abgebrochen.

I n der f r a n z ö s i s c h e n K a m m e r interpellierte
gestern Deptuierter Hubert die Regierung, wie es mit
den gerichtlichen Schritten gegen Cornelius Herz stehe.
Der Iustizminister antwortete, dass die Justiz ihren
Verlauf nehme und fernerhin nehmen werde. Das Aus-
lieferungsverlangen sei noch immer in Geltung. Wenn
die Antwort Englands allzulange ausbleibe, werde das
Gericht gegen Herz in contamaeiam vorgehen, um eine
Verjährung zu verhindern. (Beifall.) Die Kammer
genehmigte mit 528 gegen 5 Stimmen eine von der
Regierung acceptierte Tagesordnung, wornach die Kammer
den Entschluss der Regierung, die sofortige genaue
Anwendung des Gesetzes gegen Herz zu fordern, zur
Kenntnis nimmt.

Das eng l ische O b e r h a u s wurde bis zum
28. d. vertagt.

I m eng l i schen U n t e r h a u s e faud gestern die
Abstimmung über die zweite Lesung des Budgets statt,
bei welcher die Regierung infolge des Abfalles einzelner
Iungwalliser und der erklärten Gegnerschaft des kleinen
Parnellitenflügels Gefahr lief, in der Minorität zu
bleiben. Man sah dieser Abstimmung auch mit einiger
Besorgnis entgegen, wie die telegraphisch gemeldete
Aeußerung des Premiers Lord Rosebery im liberalen
Club beweist, der gestern abends erklärte, dass die
Regierung, wenn sie auch nur zwei Stimmen Majorität
erhielte, den Kampf gegen die Opposition bis ans Ziel
fortsetzen werde. Das Resultat ist bis zur Stunde noch
unbekannt.

Im russischen Reichsrathe wird ein Gesetz
vorbereitet, nach welchem denjenigen Unterthanen russi-
scher Nationalität, welche sich in westlichen Gouverne-
ments ankaufen wollen, 75 Procent des Wertes des
anzulaufenden Landes vorgeschossen werden soll.

Aus B u e n o s - A y r e s wird vom 10. d. M . ge-
meldet: Nachrichten aus Peru zufolge wurde Caceres
zum Präsidenten gewählt.

Ueber aufgebrochene Militär-Revolten in I n d i e n
wird telegraphiert: I n Agra brach eine Militärrevolte
wegen Versetzung einer Abtheilung des 13,, aus Ein-
gebornen bestehenden Infanterieregiments in V'Ngalen
zum 17. Regiment und wegen Beförderung der ver-
setzten Soldaten aus. Zwei Compagnien des 17. Regi-
ments rotteten sich zusammen und protestierten gegen
diese Maßregeln als Beleidigung ihrer Kaste. Die
Revolteführer wurden festgenommen, worauf sich die
Compagnien wieder zusammenrotteten und die Frei-
lassung verlangten. Die Führer der Compagnien wurden
darauf interniert.

Tagesneuigleiten.
— ( R e g i e r u n g s - I u b i l ä u m S r . Ma jes tä t

des Ka i se r s . ) I n der am 7. o. M. abgehaltenen
Plenarsitzung der Handels- und Gewerbekammer in Graz
wurde über den Antrag des Präsidenten Herrn Franz
Schreiner beschlossen, das Präsidium zu ermächtigen, be-
hufs einer würdigen Begehung der seltenen Feier des
fünfzigjährigen Regierungs-Iubiläums Sr. Majestät des
Kaisers seitens der Grazer Handels- und Gewerbekammer
die entsprechenden Vorbereitungen zu treffen und der
Kammer rechtzeitig geeignete Vorschläge für den vorge-
nannten erhabenen Zweck zu erstatten.

— ( I n s p e c t i o n s r e i s e S r . k. u. k.Hoheit des
E r z h e r z o g s Albrecht.) Aus Polnija Tuzla wird
vom 10. d. M. gemeldet: Erzherzog Albrecht inspicierte
die Garnison und besuchte die Kirchen aller Confessionen
und das Institut der Schwestern der göttlichen Liebe.
Vor der orthodoxen Kirche wurde er von den Gemeinde-
Vertretern, der Schuljugend und der Geistlichkeit empfangen.
Nach dem Kirchcngebete feierte der Metropolit den durch-
lauchtigsten Herrn Erzherzog als den Vater des Heeres
und helvorragenden Rathgebec des Allerhöchsten Kriegs'
Herrn und drückte die loyalen Gefühle der serbisch'
orthodoxen Bevölkerung aus. (Jubelnder Veifall.)
Eine ähnliche Aufnahme wurde dem Erzherzoge in der
Hlluptmoschee bereitet. Se. k.u. k.Hoheit wurde von der all-
seitigen enthusiastischen Aufnahme höchst befriedigt.

— ( D i e T a u f e der n e u g e b o r e n e n Erz -
h e r z o g i n ) , Tochter Sr. l. und t. Hoheit des durch-
lauchtigsten Herrn Erzherzogs Leopold Salvalor, wird an«
16. d. M. stattfinden.

— (St re ik . ) Aus Troppau wird vom 10. b. g?
meldet: I n der Central.Kolsanstalt, im Zwierzlna-
Schachte und im Ida-Schachte' wird gearbeitet, in den
Wilczel-, Salm- und Albrecht-Schächten wird gestreikt. 3«
Karmin, Dombran, Oclan und im Eugen-Schachte »st
alles normal. I m übrigen herrscht Ruhe. Der Unter-
suchungsrichter und ber Staatsanwalt sind aus Mährisch'
Oslrau hier eingetroffen. Nachträglich wurden noch viele
Verwundungen festgestellt.

— ( D e r R u m ä n e n - P r o c e s s . ) Klausenburg,
10. Ma i : I m Laufe der Verhandlung bezeichnete der
Präsident das fortgesetzte Bestreben der Vertheidiger, den
Process in die Länge zu ziehen, als Mangel an Eh"
erbietung vor dem Gerichtshöfe und verhängte über einen
Vertheidiger wegen einer abfälligen Kritik der Erklärungen
des Präsidenten eine Geldstrafe. Die Vertheidiger erllärt<n
sich durch den Vorwurf des Präsidenten, dass sie den
Process in die Länge ziehen wollen, für beleidigt und be-
zeichneten die Bestrafung eines Collegen als E'"'
schüchterung ber Vertheidigung. Sie legten dann ihr ^
nieder, weil die Strafe nicht aufgehoben wurde. —" ^
Sitzung wurde über Wunsch ber Angeklagten auf morgen
vertagt. ^ .

— ( P a n a m a . Process . ) Paris, 10. b. M. '
Durch ein heute erflossenes Urtheil des Civilgerichtes
wird Oberndörfer zum Ecsatze von 3.653.000 Franc»
an den Liquidator des Panama-Canalunternehmers ver-
urtheilt, welche Summe er unter dem Vorwande, de
Garantiesyndicate anzugehören, behoben hatte. ^ .

Stengelchen die hochrothe kugelige Erdbeere, die hier
weit später reift, als unten in der Ebene. Von den mit
niederem Gestrüpp umrandeten Almwiesen tönen die tiefen,
melodischen Glöckchen des weidenden Viehes, und ver-
lorene Töne eines Hirtenliedes in der melancholischen
We,se, die allen Südslaven eigen, klingen an unser Ohr.

Eine der schönsten, wenn auch nicht großartigsten
Scenerien des Kankerthales hat man sogleich von der
ersten m demselben gelegenen Nlücke aus. Fürwahr,
einen schöneren Anblick wird man schwer finden als
diese Gruppe grüner Berge, überragt von den im
Sonnenscheine röthlich-weißen Felsen der Kreuzeralpe
und belebt von dem klaren Gebirgswasser
c- ?°ch je " " " ? > kommen, desto steiler und fel-
stger d,e AbHange, desto lauter und wilder rauscht die
Kanter über Geröll und bemooste Felsstücke dahin
Hat uns anfangs lichtgrüner Buchenwald von den
Höhen gegrüßt, der im Herbste wie ein Purpurmamel
die Abhänge umkleidet, so wird er jetzt immer seltener
und dgs Nadelholz nimmt überHand. Von den schwin-
delnden Höhen führen breite Holzriesen ins Thal hinab,
ein unleugbares Zeichen, dass man sich auch hier die
Ausstockung angelegen sein lässt. Und in der That
kommt ein großer Theil jener Holzfrachten, die man
von der großen Allee aus leicht tagtäglich auf den
schweren Lastwaggons gegen Trieft fahren sieht, aus
dem Kankerthale. Trotzdem haben wir das Kahlwerden
unserer Alpen nicht zu befürchten; da der Wald. das
einzige Gut der Thalbewohner, auf das sorgsamste ge-
pflegt und nachgepflanzt wird.

So sind wir unter mancherlei Betrachtungen nach
emer weiteren Stunde ins Dorf Kanker gelangt. Ein
sehr nettes Pfarrhaus, ein paar Bauernhäuschen und
jenseits der Kanker ein kleines weißes Kirchlein, das
ist alles. Aber hoch oben in den Schluchten der Berge,
da gibt es noch eine Unzahl ärmlicher Holzhütten,
deren Bewohner zur Pfarre Kanker gehören.

Unweit des Kirchleins führen Felsenstufen zu einem
einsamen Kreuz empor. Ueber graue Steinwand geht
es von da steil hinab zum rauschenden Fluss, rings
ragen Felsenhäupter empor, vor allem der Grintouc,
der in der Nähe und namentlich abends, bei Mond-
schein gesehen, von erschreckender Riesenhaftigkeit ist.
Gegen Süden nur öffnet sich ein wenig das Thal und
grüßt freundliches Waldesgrün zum Kreuz herüber.
Ringsum blüht das rothe Alpenröschen, das der
jetzige Pfarrer auf diesen einsamen Erdensteck gepflanzt.
Um seine Kelche flattern bunt« Schmetterlinge, summen
die Bienen, sonst ist es still und friedlich, nur das
Rauschen des Wassers klingt dumpf herauf. Es muss
eine trostbedürftige Seele gewesen sein, die das ein»
same Kreuz dahin gesehtj, und Frieden spendet es auch
letzt seinen Besuchern. Wer elend und betrübt zu ihm
wallfahrtet, er kehrt getröstet wieder.

Doch wir wollen ja nicht hier weilen, vorwärts
ist für heute unsere Losung, Immer schmäler wird das
Thal, die Felsen immer kahler. Zahllose Quellen rie-
seln aus den Spalten hervor und benetzen das graue
Gestein, das dadurch eine düstere, dunkle Färbung er-
hält. An manchen Stellen haben lange schon ver-
rauschte Wildbäche tiefe Risse in dieses Gestein ge»
graben, dessen Structur deutlich zeigt, dass es ja selbst
em Product des Wassers, ein Sedimentgestein ist.

Von diesen unterwaschenen, überhängenden Höhen
Nicken im Frühjahre herrliche goldgelbe und rosenrothe
Älpenschlüsselblumen sowie später die großblütigen
blauen Enzianen und die langgestielten Alpenmaß.
lievchen, wohl meistentheils der Hand des Menschen
unerreichbar. -, v >«?

Es ist das ein Stückchen so schöner Wildnis, dass
der Telegraphendraht, der die Straße entlang nach

! L fuhrt geradezu störend wirkt, doch es ist noch
Auch eine schöne eiserne Brücke

überseht den Fluss, der sich an der steilen Felswand

hindrückt. Keines Menschen Fuß hat wohl diese Höh"
betreten, über die nur Gemsenstege führen. »

Manch schwerer Felsblock hat sich da oben I"»
gelöst, der jetzt einsam im Grunde liegt, von nnloc
Massen umtost und mit schwächlichen NadelbaumH"
bewachsen. ^

Unweit der schönen eisernen Brücke stur^ / .
mächtiger Wildbach herab, doch hat ihn MenschelM"
zu zügeln gewusst, indem sie zum Schuhe des ^>"
derers eine kräftige Mauer davor gebaut. ^

Auch an dem Grintouc-Aufstieg kommen"
vorbei, dem Endziel aller etwaigen Kanterpartien. " "
heute wollen wir nicht da hinauf, sondern welter, 'M
die rauschende Kanker entlang, deren vlaugruu
klares Gebirqswasser allmählich kleiner wird und IP
licher fließt. Wir nähern uns eben ihrem Urspr""» '^

Nachdem wir die großen Sägewerke des ^
Fuchs passiert, haben wir den großen runden G« a
stein vor uns, noch wenige Schritte, und w«r 1 V
in Kärnien. Legen wir noch eine tleme ^ g ' l ^
zurück, so können wir Rast halten im Casino zu ^ "

Wir sind ihnen nun in den Rücken gekomm^
unseren Bergriesen, und staunend memen wir em .̂
chen Schweiz vor uns zu haben. Da liegt del " ^
in den Schluchten bis tief unten, und wohm nm ° ,^
nichts als Berge, nichts als Waldeinsamlell. H ^
kommen auch die zwei unscheinbaren Quellen oer
ans Tageslicht hervor. .. „ „H ein

Ich würde meine Leser mit Vergnügen n o n , ^
Stückchen weiter nach Kärntm hinein W " " , ' auf
habe ich mir nur die Aufgabe g e M t , °le,el" ^ ,
das von der Natur so bevorzugte KantertlM ° ^sche,
sam zu machen, und schließe somit mit dem ^ ,
dass diese Zeilen an den Naturfreunden w«,
kungslos vorübergehen mögen.
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— (Neues B a n k i n s t i t u t i n N o m.) Eine am
I"- d. in Rom abgrhaliene Versammlung zur Gründung
elnes nemn Institutes, welches die Liquidierung des
.^ledito Mobilia«» und der «Vanca Generale» durch-
'Uhren soll, votierte mit Stimmeneinhelligleit eine Tages-
ordnung, die den Vntwurs der Cinberufer der Ver-
lammlung billigt und eine Commission von drei Mit-
»Uedern mit der Ausarbeitung concretcr Vorschläge betraut,
welche am 15. d. M. vorzulegen sind.

^ - (Anarchist isches.) I n der Nacht vom 9. d.
wurden in Rom umfangreiche Haussuchungen bei bekannten
«narchisien anlässlich des letzten Attentats vorgenommen,
zahlreiche Personen wurden auf Grund der beschlag-
nahmten compromittierenden Schriftstücke verhastet.
. . — ( E r d b e b e n i n Gr iechen land. ) Ein großer
lrelsartiger Erdriss hat sich um das Dorf Charma bei
°̂n Thetmophylen gebildet. Die Bodensenlung ist eine be-

hütende. Die Landbewohner bereiten sich zur Flucht, Die
"mgllche Familie ist nach Athen zurückgelehrt.
H . ^ (Cho le ra . ) I m politischen Bezirke Hussiatyn
'p d»e lchte an Cholera erkrankte Person am 9. Mai
Mesen. I m politischen Bezirke Borczow ist am 9. Mai keine
eue Erkrankung und kein Todesfall vorgekommen. Hin-

»rgen wurde das Vorkommen in der an die Ortsgemeinde
^" la grenzenden Ortsgemeinde Vurdiatowce constatiert,
^ e l f Personen erkrankten, von denen drei starben.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Pfingsten.

. « 'Psingsten, das liebliche Fest, war gekommen; cs
«rumen und blühten Feld und Wa ld» , singt der A l t -
« " ! t " , dessen herrliche Worte sich überall und zu jederzeit
' "gemäß anwenden lassen. E i n liebliches und zugleich
E s s e s t naht, denn gleichwie zu Ostern die Natu r ihre
E r s t e h u n g feierte, feiert fie nun den vollendeten Sieg

cy den frühlingsverkündenden Stürmen, die frischsprießende
^ " n e , suß duf^nde B lü ten zu bräutlichem Schmuck der
vtde wachgelüsst.
FeN l ^ " ^ ^ " ^ur Osterzeit die Wledererwlcker die starren
? >'"n gelöst, die der liebemordende Winter um Menschen-
der «. ^schmiedet, so blüht zu Pfingsten die Wunderblume

"lebe, erstarkt der Glaube.
Aul c ^ Na tu r begeht zu Ostern die Kirche ihre
> " "siehungsseler und feiert jetzt ihr St i f tungsfest, ein
" >l zur Kräft igung im Glauben und christlichem Wandel,
bock " ^ der Fchesjubel verraufcht ist, so bleiben
h ^ w a n c h gute Geister bei uns zurück, die uns helfen

" e n , die Jahreszeit zu vollbringen,
sriek ^ ^ " ^ " Hausgeister heißen Pf l ichter fü l lung, gu«
stehen! " " b b° f fnung . Zufriedenheit mi t dem Be-
Ung n ' ^ ° ^ Hoffnung dem Werdenden, und sie genügen,
N r b e l ? ^ Vöse aus dem Wege zu räumen; sie machen die
^ l , ? ' " ^unden kurz, würzen das M a h l und bringen

"°en in unsere Heimstätten.
Vaher allen frohe Pfingsten und heiteres Wet te r !

h ^ . " - (A l l e rh ö ch s te Ausze ichnungen. ) Dem
»y^ndesgerichtsrath in Graz, Herrn August U r b a s ,
Wesels. ^^""^ Kronenorben dritter Classe verliehen,
ssrz.^.Auszeichnung wurde auch dem Präsidenten des
verlieb ^ " ' " Willi, Henn Dr. Adalbert Ger tscher ,
"bsoi»i' ^ ^ ^ Decorierten sind geborene Krainer und
5)ber i?" ' " ^ len die rechlswissenschastlichen Studien.
I ^ ^"desgerichtsrath August Urbas wurde am 18ten
^ ^ 1 8 2 5 in Laiback, nelmr?n Seine richterliche Lauf.

bahn begann er im Jahre 1850 beim Bezirksgerichte
Kropp in Krain. Noch in demselben Jahre kam er als
Auscultant zum Bezirksgerichte Laibach. Adjunct wurde er
1851 und stand als solcher in Verwendung bei den
Bezirksgerichten Landstraß, Laas, Littai, Planina, bei
beiden letzteren Bezirksgerichten als selbständiger Richter.
1867 wurde August Urbas zum Vezillsrichter in Planina
ernannt und in dieser Eigenschaft 1660 nach Adelsberg
überseht. 1874 erfolgte seine Ernennung zum Landes-
gerichtsrath beim Kreisgerichte Cilli und 1678 zum Ober-
landesgerichtsrathe in Graz. — Kreisgerichtspräsident
Dr. Adalbert Gertscher wurde am 27. März 1846 als
Sohn des hochverdienten ehemaligen Landesgerichts-
Präsidcnten Gcrtscher in Laibach geboren. 186? trat er
in Laibach in den Staatsdienst, wurde 1868 zum
Auscultanten und 1870 zum Adjuncten mit dem Domicil
in Adelsberg ernannt. 1876 kam er als Staatsanwalts-
Substilut nach Cilli und 1879 als Bezirlsrichter nach
Marburg, linkes Drau-Uscr. Für seine Verdienste bei der
Grundbuchsanlcgung wurde Dr. Gertscher mit dem Franz-
Ioseph-Orden ausgezeichnet. Der Ernennung im Jahre
1865 zum Staatsanwalt in Cilli folgte 1869 die Er-
nennung zum Oberlandesgerichtsrathe in Laibach und
endlich 1890 zum Kreisgerichtspräsidenten in Cilli.

— ( R e d u c i e r u n g des S t a b s o s f i c i e r s-
Curses.) Se. Majestät der Kaiser hat angeordnet, dass
der Stabsofficierscurs mit Schluss des zweiten Turnus
im Jahre 1894 aufgelassen, dann im laufenden Jahre
der erste Turnus des genannten Curfes auf vier, der
zwrite Turnus auf drei Monate und im letzteren der
Stand auf die Hälfte herabgesetzt werde. Gleichzeitig
werden neue Bestimmungen über den Nachweis der Kennt-
nisse, welche die auf Beförderung zum Major aspirierenden
Officiere zu erbringen haben, veröffentlicht.

— ( A u s f l ü g e w ä h r e n d der Fe ie r tage . )
Der Separatzug mit den Vergnügungsreisenden trifft von
Wien in Laibach SB. am 13. Mai um 12 Uhr 6 M i '
nuten nachmittags ein. Der Vergnügungszug nach Ade ls«
b e r g , wo das bekannte Grottenfest stattfindet, geht von
Laibach SB. am 14. Mai um 9 Uhr 40 Minuten vor-
mittags ab, und wenn ein zweiter Zug nöthig sein sollte,
verkehrt derselbe um 9 Uhr früh. Die Rücklehr von Ndels-
berg erfogt um 11 Uhr 8 Minuten abends. Dienstag
den 15. Mai veranstaltet die Section «Küstenland» des
deutschen und österreichischen Alpenvereines in den Grotten
von St. Cantian eine festliche Beleuchtung mit Musik.
Da sehr selten Gelegenheit geboten wird, diese nun schon
weit berühmten, ganz unvergleichlichen Grotten in so
reicher Beleuchtung zu sehen, seien hiennt alle Freunde
der Naturschönheiten darauf aufmerksam gemacht. Auch
aus Laibach werden sich mehrere Mitglieder der Section
«Krain» sowie andere Naturfreunde hin begeben. Ab-
fahrt von Laibach Dienstag früh um b Uhr mit dem
Postzug oder um 6 Uhr mit dem Schnellzug. RendezvouSort
Bahnhof Divaka. Die beiden Züge kommen mit einer
Zeitdifferenz von nur zehn Minuten in Divata an. Die
Führung übernehmen für die Besucher aus Laibach die
Mitglieder der Section «Krain».

— ( A u s Bischoslack) schreibt man uns: Die
Kabellegung für die elektrische Beleuchtung schreitet rüstig
vorwärts; es steht daher zu erwarten, dass die Stadt
die Freude erlebt, mit Ende Juni d. I . elektrisch beleuchtet
zu sein und in die Lage kommt, den für den Fortfchritt
eingenommenen Stadtvätern das beste Zeugnis zu geben.
— Für die in den entfernteren Gebirgsortschaften wohnenden
Kinder der hiesigen Schulgemeinde, welche bisher leinen

Schulunterricht genossen hatten, wurde an den hiesigen
Volksschulen eine eigene Abtheilung geschaffen, und wird
denselben an Donnerstagen der Sommermonate durch
sieben Stunden Unterricht ertheilt. Durch die Bemühungen
der Schulleitung der Knabenvollsschule wurde für diese
Schüler eine Supftenanstalt gegründet, und besorgt das
Auslochen der Speisen und das Austheilen derselben an
die Schüler die Frau des Schulleiters mit lobender Ve-
reitwilligkeit und Unverbrossenheit unentgeltlich. Bisher
wurden an acht Donnerstagen zusammen über 1200
Portionen vertheilt. Infolge der in den Gebirgsortscha t̂en
herrschenden Diphtheritis'Epidemie wurde jedoch diese Schul-
abtheilung bis aus schulbehörbliche Gegenweisung geschlossen.
Den 9. d. M. war die commissionelle Erhebung betreffs
der Ndaptierung des jetzigen Schulgebäudes sowie des I u -
baues eines neuen Tractes zu demselben. Der Bau wird
noch im laufenden Sommer in Angriff genommen, da-
durch werden sür die ohnehin sehr stark frequentierte Knaben-
vollsschule neue Räume gewonnen, durch die Errichtung
einer fünften Classe aber einem schon längst fühlbaren
Bedürfnisse abgeholfen.

— (Aus der No rdo f t « Mark . ) Aus Trojana
wird uns geschrieben: Wer seine Muhe in den Dienst
eines Correspondent?« vom stachen Lande gestellt und die
Aufgabe übernommen, Berichte über Witterungs- und Saaten-
ftand, Ernte-Aussichten, Volkswirtschaft und anderweitige
Gescheehnisse periodisch einzusenden, der ist wahrlich nicht
immer auf Rofen gebettet. Denn laum hat er das nichls
zu wünschen übrig lassende Wetter des heurigen Früh-
lings besungen, den üppigen Stand der Saaten, die
Blutenhülle der Obstbäume und den fröhlichen Grfang
der heuer so zahlreich wiedergelehrten befiederten Con»
certanlen — kurz, die ganze Pracht des Frühlings in,
wenigstens ihm selbst, schwungvoll scheinenden Phrasen
verhimmlicht, dagegen aber auch nicht unterlassen, den
bis dahin äußerst dürftigen Zustand der Wiesen ernstlich
zu betrauern, wobei er sich am Ende soweit verstieg,
dass er alle wahren Freunde der Natur einlud, einen
Ausflug nach der Nordost-Matl zu unternehmen, um
alle diese Herrlichleiten mit eigenen Augen zu genießen,
die Hochtouristen wohlweislich ausschließend, denen nur
die Großartigkeit und die Wunder der Hochgebirgswelt
imponieren, dagegen aber die lieblichste Gruppierung des
Mittelgebirges nur ein mitleidiges Lächeln abringen
könnte — und nachdem er noch die thatsächliche Be-
merkung hinzugefügt hatte, welche Iauberkrast ein vier«
tägigcr milder Regen auf die Vegetation überhaupt und
ganz besonders auf den bis dahin trostlosen Stand der
Wiesen ausgeübt hat, war die Hymne an den heurigen
prachtvollen, lieblichen Lenz vollendet. Da brach der
St. Gotlharbstag (b. Mai) an. Schon frühmorgens
waren alle Berge von dichten Wollen umdüftert, bald
erhob sich ein heftiger Sturmwind, welcher das Gewölle
nach allen Richtungen der Windrose herumpeitfchte und
uns empfindlich fchmerzende Eisgraupen ins Gesicht
schleuderte; um zwei Uhr nachmittag« entlud sich ein
heftiger Platzregen, um in kurzer Zeit darauf einem
dichten Schneefall Platz zu machen. Mi t tiefster Wehmuth
schweifte jetzt der angstvolle Blick über die beschneiten,
da und dort noch kurz vorher ihm vollsten Blütenschmuck
prangenden Obstbäume und über die unter der Schnee-
last immer mehr sich beugenden Kornähren. — Darum
nur noch einen Blick nach dem vermuthlichen Grabe der
schönen Hoffnungen auf eine gesegnete Ernte — und
fort gieng es thalabwärts aus dem Bereiche des Schnee«
falles. Doch lauten die eingeholten Berichte zu unserem

3er Untersuchungsrichter.
Nooellette »on Hugo K l e i n .

(Schluss.)
"bschiek / Handbewegung des Untersuchungsrichters ver-

^ Me die Dienerschaft, die sich unwillig zurückzog.
Chorde ^ " ^ " " ^ einen Zug aus seinem kalt
den ß;3^" Kaffee, fuhr sich mit der Serviette über

^Mmnbar t und fragte dann plötzlich:
^ u , Vlinna, warst du vorhin nicht im Garten?»

dez z w ^ ^ c h t e Mthe huschte flüchtig über die St i rn
Und sn«? ^ " 6 ' dann wandte es sich halb zum Vater

' A c leichthin, ohne aufzublicken:
« ^ ? " l e n ? Nein, es regnet ja.»

gesehe^^habe ein Frauenzimmer an der Gartenhecke
es fonft? ^ ' " k sagt, sie war cs nicht. Wer war

rasch ^sesmal blickte ihn das Mädchen, das sich
M t hatte, ruhig an.

t D " " I es nicht.
frage , ^ ^ " "nmal auf, komm' her und antworte, ich

" . M m a l s : Warst du im Garten?.

<Da«"' ^ ."9net ja.-
!"'t ziiv« " " k r ich,, sagte der Vater trocken und
schn,ukt""'be.n Blicke, «denn deine Schuhe sind be-
. Dip?« 6""ä weiß vom feuchten Sand des Gartens..
' " Tlirä, ^Ulde das Mädchen blutroth, brach
tuche. "k" aus und verbarg das Gesicht im Taschen-

" str " ^ t e r trank seinen Kaffee aus, dann fragte
gestattete' " " " ^ Tone, der lein weiteres Leugnen

«Wer war der Mann, mit dem du sprachst?»
«Vetter Karl.»
«Karl hier?» rief Steinccker überrascht aus. Er

wähnte den jungen Mann in der Hauptstadt, welche
seinen gewöhnlichen Aufenthalt bildete. «Und warum
schleicht er zum Garten und kommt nicht offen und
ehrlich bei wr Thiir in's Haus?»

Das Mädchen weinte immer heftiger.
«Er weiß — du kannst — ihn nicht leiden,»

brachte die arme Minna stoßweise hervor.
«Weil er das Leben eines Müßiggängers führt!»
«O nein,» schluchzte die Tochter weiter, «er hat

jetz eine Stelle — bei der Post — eine sehr schöne
Stelle — aber du — du kannst ihn nicht leiden —
da dachten wir — da wollten wir — erst die Mutter
bitten —»

«Hm, so steht die Sache . . . Wie es aber immer
darum steht, ist es schändlich und unwürdig, den eigenen
Vater zu klugen!»

«Nein, das — das — überlebe ich nicht!
Ich thu' mir etwas an!» M i t diesen Worten stürzte das
verzweifelte Mädchen aus dem Zimmer.

Der Untersuchungsrichter gieng mit großen Schritten
und in heftigster Bewegung auf und ab in dem Zimmer
in dem er ganz allein zurückgeblieben war. Er hatte
das dunkle Gefühl, dass er sich einigermaßen blamiert
habe — trotzdem er auch in diesem Falle mit gewohntem
Scharfsinn die Wahrheit zutage gefördert halte. Konnte
er der Tochter wlrlkch einen Vurwurf machen dass
sie ihm eine Neigung verborgen hatte, die er bisher

wle. wenn sich das exaltierte
Madchen wirklich etwas authat? Und wie sollte er die

erzürnte Gattin versöhnen? Und die so rauh bedrängte
Trine, die rein war und ohne Schuld, aber trotzdem
vor ihrem Bräutigam bedenklich verdächtigt worden?
Welcher Rattenkönig von Unannehmlichkeiten! Alle
waren unschuldig, nur seine Inquisitionslust hatte das
ganze Haus behandelt wie eine Verbrechercolonie l
Hatte da einen wahren Aufruhr hervorgerufen!

Da kam Trine mit verweinten Augen in das
Zimmer, um den Kaffeetisch abzuräumen.

«Trine,- sagte der Untersuchungsrichter milde,
«es hat sich herausgestellt, dass Sie unschuldig sind.
Ich bitte Sie wegen der harten Worte, die ich Ihnen
gegeben habe, um Verzeihung. Sie bleiben natürlich
im Hause, der Peter auch, und wenn ihr im Fasching
heiraten wollt, werde ich Euch die Einrichtung be«
sorgen . . . »

Während ihm das Mädchen überschwänglich dankte
und um jeden Preis die Hand küssen wollte, erschien
Frau Käthe, noch immer mit einer kleinen Schmoll«
miene, aber doch bereit, ihm Schlafrock und Pan»
toffeln zu seiner gewohnten Bequemlichkeit zu reichen.

Er sagte noch milder als vorhin: «Käthe, nicht
böse sein! Es wird alles gut werden.»

Und Käthe lächelte wieder. Nun galt es noch,
das Töch<erch<n wieder lächeln zu machen. Fräulein
Minna suchte er in ihrem Zimmer auf, wo sie schluchzend
auf dem Sopha lag. Zu dieser sagte er am mildesten:
«Weine nicht so, es ist ja zum Erbarmen. . . Wenn
Karl wirklich arbeiten wil l , ist er mir als Freier wil l-
kommen.» Und zerstreut fügte er hinzu: «Er ist für
morgen 10 Uhr geladen.»
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Troste, dass diesmal die verhängnisvolle Katastrophe ohne
bedeutende Folgen für die Zulunft glücklich vorüber-
gegangen ist. T .

— ( J u b i l ä u m s f e i e r ll.es- N o l l s s c h u l -
gefehes.) Wie uns mitgetheilt wird, veranstaltet der
lrainische Lehrelverein am Mittwoch den 16. d. M. in
der Casino < Glashalle aus Anlass beS 25jährigen Ve-
standes des Reichs-Volksschulgesetzes einen festlichen Vereins«
Abend, bei welchem Freunde des Vereines und der Schule
als Gäste willkommen find.

— (Rindf le isch preise.) I m Monate April 1894
betrugder Durchschnittspreis für i kßRindfleisch: in Rudolfs-
wert 48 lr., in Seisenverg 48 lr.,iu Treffen 48 lr.,in Gurlfeld
48 kr., in St. Äarthlmä 40 lr., in Landstraß 44 lr., in
Ratschach 46 lc., in Nassensuß 44 lr.. in Tfchernembl 40 lr.,
in Möltling 44 lr., in Goltschee 43 lr.. in Großlaschitz
44 lr., in Reisnih 46 lr., in Assling 46 lr., in Kronau
48 lr., in Kcopp 44 lr., in Radmannsdorf 50 lr., in
Veldes 52 kr., in Stein 44 lr., in Krainburg 46 lr.,
in Vischoflack 44 lr., in Neumarltl 50 lr., in Laas
44 lr., in Idr ia 46 lr., in Loitsch 48 lr., in Planina
52 lr.. in Zirlnitz 48 kr. —o.

— ( A u s I d r i a ) geht uns inbetreff der im
Zuge befindlichen Stadtassanierung eine weitere Mitthei«
lung zu, laut welcher der Professor und Vorstand des
hygienischen Unioersitäts-Institutes über die ihm zuge-
sendeten eingelangten drei Wasserproben aus den Quellen
Grapa, Theresia und Zemlja sein Gutachten dahin abgab,
dass er bei der Untersuchung dieser Wasserproben diesmal
die Zahl der lebenden Keime in allen drei Proben außer»
ordentlich viel niedriger fand, als in den zuerst von den-
selben Quellen untersuchten Proben, was die Vermuthung
bestätigt, dass damals entweder beim Füllen Verunrei«
nigungen in das Wasser eingedrungen sind oder während
des langen Transportes bei ungenügender Kühlung die
Vermehrung der Keime erfolgt ist. Auch die für die
chemische Untersuchung eingesendeten Wasserproben sind in
Wien wohlbehalten eingetroffen, und wird der bezügliche
Vericht demnächst erwartet. —o.

— (San i t ä res . ) I m Verlaufe der letzten Zeit
erkrankten in Zapotnica, Brode und Gaberl der Gemeinde
Bischoflack, dann in Pölland und Hotavlje 2 Männer.
3 Weiber und 22 Kinder an DiphlheritiK, von denen
bisher 2 Erwachsene und 2 Kinder genesen, 8 Kinder
aber gestorben find, so das« der Oesammtlrankenstand
noch 15 Personen beträgt. An Scharlach - Diphtheritis
enlranlten ferner kürzlich in Kleintrebelno und Volavlje.
Bezirk Littai. 14 Kinder, von welchen 6 genesen, 5 aber
gestorben sind. —o.

* (Blitzschlag.) Wie man aus Gurkfeld meldet,
schlug am 8. d. der Blitz in das Hau« des Friedrich
Berdajs in Reitenberg bei Nassenfuh ein, fuhr in den
Stall und von da in den Keller und tödtete den
19jährigen Hirten Johann Vergant und zwei Stück
Ochsen. —r.

— (Der hydrographische Dienst.) Ueber
Einschreiten d<?r hydrographischen Scction im königlich
ungarischen Ackerbauministerium hat das t. l. Ministerium
t»5s Innern in Wien die Unordnung getroffen, dass die
Beobachwngsergebnisse am Savepegel in Gurlfeld der ge«
nannten Section täglich um 8 Uhr früh auf telegraphischem
Wege milgetheilt werden. —o.

— ( E u r . Liste.) I n der I- i t vom 3. bis 9. Mai
sind in Abbazia 99 Eurgäste angekommen.

I l l u n i o » » k o r » .

S o n n t a g den 13. M a i (Pfingstsonntag) Pon t i «
f i c a l a m t i n der Domt i r che um 10 Uhr: llcc«
»aooräou m^nn» von Anton Foerster, Instrumental-
Mlsse in ^-äur von Fr. Schöpf. Alleluja, Versileln und
Sequenz von A. Foerster. Offertorium von Brosig. —
M o n t a g den 14. M a i (Pfingstmontag) P o n t i -
f i c a l a m t um 10 Uhr: Instrumentalmesse ^ n e w
O ^ . i m von Ad. Kaim. Alleluja. Nersileln und Sequenz
von A. Foerster, Offertorium von I . Müller

I n der S t a d t p s a r r l i r c h e zu S t J a k o b
am 13. M a i Hochamt um 9 Uhr: Messe von
W. V. Horal, Graduale von N. Foetster. Offertorium von
Ioh. N. Trefch. — M o n t a g am 14. M a i Hoch-
amt um 9 Uhr: Messe von I . V. Benz, Graduale von
N. Foerster, Offettorium von Ioh. N. Tresch.

Neueste Nachrichten.
Sitzung Ves Abgeordnetenhauses

am 11. Mai.

Das Abgeordnetenhaus des Reichsrathes hielt heute
seine letzte Sitzung vor den Pfingstfeiertagen und er-
ledigte die Gesetzentwürfe betreffend die Einlösung von
200 Millionen Gulden Staatsnoten sowie betreffend
die Herabminderung der schwebenden Schuld in Partial-
Hypothelar-Anweisungen unter A.inahme der Amende-
ments des Abg. David Ritter von Abrahamowicz in
zweiter und dritter Lesung. Außerdem wurden der Be-
richt des Budgetausschusses über die Gebürenfreiheit
für die Anlehen zum Zwecke der Sanierung von
Phylloxera-Schäden, ferner die Regierungs-Vorlage be-
treffend die Erwerbung von Postgebäuden, darunter
jenes für Cill i, und der Bericht des Legitimations-

ausschusses über unbeanstandete Wahlen genehmigt. Nach
Annahme der Valutavorlage wurde Se. Excellenz der
Herr Finanzminister v. Plener von seinen Minister-
collegen, den Abgeordneten der Linken, den Polen und
den Mitgliedern des conservative« Clubs in lebhafter
und herzlicher Weise beglückwünscht. Die nächste Sitzung
findet am Mittwoch den 16. d. M . statt. Auf der
Tagesordnung befindet sich der Voranschlag des Acker-
bauministeriums.

G e c e g r a t N t n e .
Wien, 11. Ma i . (Oriq.-Tel.) Der Hutfabrilant

Pipuschla in Vreitenau nächst Wien ist insolvent. Die
iassiven betragen 115.000 st. Ein Ausgleich wird

angestrebt.
Wien, 11. Mai . (Orig.-Tel.) Die Einbrecher,

welche in den letzten Jahren in Prag, Budapest
und zuletzt bei der Firma Wilhelm Casseneinbrüche
verübten, erbrachen in der letzten Nacht im Geschäfts-
locale der Speditionsfirma Gustav Petri & Comp. die
Caffe, woraus sie 500 fl. sowie verschiedene Wert-
papiere entwendeten. Die Untersuchung wurde ein»
geleitet.

Wien , 11. Ma i . (Orig.-Tel.) Gegenüber den
Blättermeldungen wird authentisch festgestellt, dass drei
Bergleute aus Schlesien erschienen, die sich bei Seiner
Excellenz dem Minister des Innern wegen Handhabung
des Vereins- und Versammlungsrechtes beschwerten. Der
Herr Minister verwies die Beschwerdeführer auf den
gesetzlichen Instanzenzug, beifügend, dass die Behörde
gewiss triftige Gründe für ihre Entscheidungen gehabt
habe. Hinsichtlich der jüngsten Vorfälle in Polnisch-
ystrau verwies der Herr Minister auf seine Erklä»
rungen im Abgeordnetenhause sowie die eingehenden
Erhebungen und auf die strafgerichtliche Untersuchung,
indem er die Erschienenen nachdrücklichst aufforderte,
weitere Ruhestörungen zu vermeiden und in diesem
Sinne auf die Genossen einzuwirken.

Wien, 11. Mai . (Orig.-Tel.) Gestern kamen im
politischen Bezirke Borczow drei Erkrankungen und ein
Todesfall, in Skala eine tödlich endende Erkrankung an
Cholera vor. Aus dem politischen Bezirke Hufsiatyn
liegt keine Nachricht vor.

Leoben, 11. Mai . (Orig.-Tel.) Erzherzog Rainer
traf gestern abends von Graz hier ein und unterzog
das 23. Landwehr-Bataillon einer eingehenden Be-
sichtigung. Nachmittag« setzte der Erzherzog die Reise
nach Wien fort.

Troppau. 11. Mai . (Orig.-Tel.) I m Ostrauer
Kohlenreviere herrschte heute den ganzen Tag Ruhe. Der
Streik umfasst dieselben Schächte wie bisher. — I n
Karwin sind heute zwei Bataillone Infanterie aus
Krakau eingetroffen, morgen trifft eine Escadron Dra«
goner ein. — Der Arbeiterführer Koläi- wurde heute
verhaftet.

Mährisch - Ostran, 11. Ma i . (Orig.-Tel.) Der
Streik dehnte sich auf den Ellgenschacht in Pterswald
aus. Um zwei Uhr nachts fand ohne Zwisch^nfall die
Beerdigung der am 9. Ma i Gefallenen statt.

Budapest, 11. Mai . Es verlautet, dass das Ab-
geordnetenhaus sofort nach den Pfingstfeiertagen wieder
einberufen wird, um ohne Verzug das Ehegesetz wieder
in Verhandlung zu nehmen. Man rechnet, dass die
Vorlage zum zweitenmal« mit einer größeren Majorität
werde angenommen werden wie bei der ersten Ab«
stimmung. — Vor den Pfingsten dürfte Minister-
präsident Dr. Wekerle nach Wien fahren.

München, I I . Mai . (Orig.-Tel.) Der Prinz-Rcgent
ist mit seiner Tochter heute abends zu mehrtägigem
Besuche nach Wien abgereist.

Paris, 11. Ma i . (Orig.-Tel.) Graf Tallayrand
wurde, nachdem Lebanon die Klage gegen ihn zurück-
gezogen hatte, nach Erlag einer Caution von 10.000
Francs provisorisch auf freien Fuß gesetzt.

London, 11. Ma i . (Orig.-Tel.) Das Unterhaus
nahm mit 308 gegen 294 Stimmen das Budget an.

London, 11. Mai . (Orig.-Tel.) Der Staatssscretär
für Indien erhielt vom Vicekönig eine Depesche mit
der Meldung, dafs die Insubordinationen des 17. I n -
fanterie-Regimentes sich auf zwei Compagnien beschränkten,
nicht ernster Natur und weder durch das Kasten- noch
das Religionsgefühl veranlasst worden seien.

— ( « D i e österreichisch »un garische M o n -
archie i n W o r t u n d V i l d. >) Das 10. Heft des Vandes
«Böhmen» beschäftigt sich noch ausschließlich mit der Landes-
geschichte, an deren DarstelliU'g sich in diesem Hefte die hervor-
ragenden Fachmänner Universitats-Professor Dr. Anton Nezel,
Landesschulinspcctor Dr. Theodor Tupetz und der verstorbene
^audesarchivar Dr. Anton Giudely betheiligten. Das Heft um»
schließt die Zeit von 1526 bis 163.'!. Aus den zahlreichen Illu»
jtratwnen. welche dieses Heft bringt, heben wir aus der Wallen«
Item schen Periode besonders das Facsimile der Unterschriften
oes ersten Pilsener Schlusses vom 12. Jänner 1634 hervor, zu
oenen Herstellung die freistandesherrlichc Majoratsbibliothck zu
^armbnlnn m der entgegenkommendsten Weise das Original
^ . / H ^ steMc. - Profchor Wilhelm Hecht, Karl von

hei l ig ten /ich an der Herstellnng

N . . ^ ? ^ / " ^ Rubril Besprochene kann durch die hiesige
zogm w « d e n " ^ ^ ' " ' K l e i n m ^ r ü Fed. Bamberg be-

Angekommene Fremde.
Hotel Ttadt Wien. . ,

Am 11. Mai - Reiter, Disponent; Frank, k. k. Postofficml?
Dr. Ritter v. Premerstein, l. l. Reservelieutenant; Venedel,
Schönstem und Weillcr, Kflte, Wien. — Kastelic, Privatier,
f. Frau; Radl, Ingenieur, Rudolfswert. — Graf Sermaye,
t. l. Kämmerer, Hofrain. — Kaudler, k. l. Thierarzt, s. Famme,
Laibach. — Porlitz, Asfecuranz. Inspector, Trieft. — Massau,
Kfm., Gladsbach. - Weiß, Kfm, Pardubitz. — Tscherne, Aurel,
Kflte., Budapest. — Vurtfcher, Kfm., Tramin.

Hotel Elefant.
An, I I . M a i : Aigner, Inspector, Villach, — Limmmger

s. Frau, Graz. — Grohe, Ingenieur, Laibach. — Hemmer,
Ingenieur, Achcn. — Folti», Bahnbeamtcr. Biy'berg. — Kosch'«,
Ingenieur, Trieft. — Zitta, Gutspächtcr, Brück. — Hirschmann,̂
Kaufm., Sissek. ^ Zcchner, Vauunteruehmer, Raun. -^ V^ '
mann, Meißel, Pola. — Kossner, Redacteur; Leitner s, F"«,
Weiß, Mullncr, Pick, Kanfl.; Ullmann, Redacteur, Wien. ^
Gräfin Pace, Laibach. — Rumel, Ingenieur, Meixelbura..
Martin, Witwe, Klagcnfurt. - Tchwant, Ingenieur, Reiflich.

Hotel «airischer Hof.
Am 10. Ma i : Kuhar, Neumarttl. — Hutter, Unterslcill.

— Nomzek, Lahina. — Novak, Hinterberg. — Eernc, Gottsched
— Braß, Görz.

Hotel Slibbllhnhof.
Am 10. M a i : Fontebasso, Trieft. — Pereles, Prag. "^

v. Nuchwald, Agram. — Pfeifer, Divaia. — Plumeycr, Han''
burg.

Verstorbene.
Den 11. M a i . Maria Pehani, Schuhmachers'Tochter,

2 I . , Schießstattgasse 11.
I m S p i t a l e :

Den 9. M a i . Karl Wagner, Marqueur, 48 I .
Den 10. M a i . Josef Ahlin, Knecht, 30 I .

Meteorologische Neonachtuuneu iu Laibach. .

" 7ÄMPT34"l l2^"s^Awach , Mer ^o^
I I . 2 . N. 733 6 1 4 2 W. schwach Regen MaeN

9 » Ab. 734 5 1 1 0 windstill theilw. heiter
Morgens heiter, mittags schwaches Gewitter aus SO- nut

Regengüssen, letztere mit Unterbrechung bis nach 6 U h r " "
haltend, abends theilwcise heiter. — Das Lagesmittel der T«m
peratur 12 li", nm 0 n° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm.I«nuschowslY
Ritter von Wisfehrad.

Volkswirtschaftliches.
Slovenische Preiscourante.

Vor uns liegt der neue Prciscourant der bestbelanliten
Firma Jg. Heller, Wien II.. Praterstraße Nr. 49, welcher es woy
verdient, hier besondere Erwähnung zu finden. Der Katalog '!
ein ungemcin reichhaltiges, schön illustriertes Verzeichnis aller nu
erdenklichen Maschinen und Geräthe für den landwirtschaftliche
Betrieb, dargestellt auf 192 Seiten, und finden wir in demseM'
eine große Anzahl neuer Artikel, von welchen viele für umer
Grundbesitzer von großem Interesse sein dürften; hcrvorzühc"'
ist, dass der Katalog durchgchcnds in slovcuischer Sprache vM">
nnd sehr schiw ausgestattet ist, und „lüge sich daher jeder Mk
oder Wringartenbescher diesen neuen Katalog kommen lassen,
derselbe an jedermann, der nm denselben schreibt, gratis und fran
versendet wird. Die Solidität der Firma ist ohnedies vorlheilh"! ^
bekannt, als dass es darüber einer speciellen Empfehlung beduri

O. k. priv. wechselseitige Brandschaden-
Versicherungsanstalt in Graz.

Die diesjährige ordentliche Vereinsverfammlung ble>e
Anstalt fand unter dem Vorsitze des Präsidenten derfelbcn, V "
Dr. Johann Grafen von Meran, am 7, Mai l. I . statt, ' "w
den Mitgliedern des Verwallnngsrathls waren z» dieser .
fammlung von den Vereinsabgeordneten erschienen: " ^
Steiermarl, 14 aus Kärntcn und » aus Kram, und A " ,„„
Kram die Herren: Otto De te la aus Laibach, Fwnz Rute^
Langer ans Werschlin, Karl Lcslovic aus Laibach, " ^
Varon von Liechtenberg aus Habbach, Dr. Gustav ^ " ^
aus Nuckenstein, Karl Obrcsa auS Oberlaibach, " .
Sa massa aus Laibach, D.-. Josef Ritter von SavlNlcyr,.
aus Mottling. ^ „ ho

Der Präsident Herr Dr. Johann Oraf von M e " " . ^ ,
grüßt die die zu dieser Vereinsversanmllung erschienenen " r . ^
abgeordneten, stellt denselben den Regiernngöcommissar ^ , , ^
l. t. Statlhaltereiratl) Dr. Eugen Ne to l i cz la vor, " N " ' ^ ,
die im Sinne des 8 94 der Statuten rcchtswirlsam " W " . . ^
berufung der Vereinsversammlung sowie deren BeschluMcn)» ^
erklärt demzufolge die Versammlung für eröffnet, "'°'''"e,lcN
seit der letzten Vereinsversammluug mit Tod abgegMi „
Vereinsabgcordneten Herrn lais. Rath Dr. Iofef Neser,» ^
aus Cilli und Herrn Dr. Robert Schrey Edler u. Nedlwerl^,^,
Laibach einen warmen Nachrnf, gibt bekannt, dass °er ^ ^
abgeordnete des I I . Wahlbezirkes Kärntcn, Herr F r K , ^ . ^ c
fein Mandat znrückgelegt hat, dass an deren Stt, c ^ ,
Beobachtung der Bestimmung des 8 115 der Statuten ftlr"^
mark Herr Prälat Alois K a r t o n , ftir Kram Herr ^ ^ e r
Franz Ritter v. Langer nnd für Kärntcn b « r 3 ° " " ' ' ^ ^
und Vicebürgermeister Julius Neuner aus Klagenfurt z»" ^
nähme der erledigten Mandate berufen wurden und 0101"" .^r,
angenommen haben, und geht schließlich zur Tagesoronm'» .̂ <

Lant des hierauf zur Vorlage gebrachten ^ m ^^z ,
berichtes fammt Rechnungsabschlusö für das l'5. Vcrn". ^
jähr 1«93 belief sich am Schlüsse des bezeichneten ^ ^ ^ d
Versicherungswert aller drei Abtheilungen anf 2 ! " ' " , ?,n<)9 vel-
hat sich den demnach gegen den mit Schluss des I a h « ^
bliebenen Versicherungswert um 10.017.253 fl. » "« "» " . ^

Die Gebarungs. Ergebnisse des Jahres I « - ' « " ^ eist
Netriebsrcchnuug folgende: a) in der Gebäude.Abtyci« ,,,
Ucberfchuss vou 139 fl. 02 kr.; l>) iu der Mobil,ar<Avt c ,^„g
Ueberschuss von 18.l)94 fl. 38 kr.; c) in der Spiegelglas.""v
ein Ueberschuss von 261 fl. 4? lr.
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Die liquidierten Schäden sammt Erhebnngstosten, Be<
loylmnycu und Löschtosten betrugen: ^) in der Gcbändc Abtheilung
41".?:ll; f l . 06 fr. und nbcr slbzuss der Antheile der Rückversicherer
prr 1^1.051 f l . 04 lr. ,̂ n eisseucn Lasten 288,«85 f l . 02 l r . ; »)) in
0"- Mobiliar.Abtheilung 4)i.750 sl. .'iii lr. und iiber Abzu« der
"«theile der Rückversicherer per 15.380 fl. 89 lr. zu eigenen Lasten
<!U.:l69 fl. 44 lr . : c) in der Spiegelsslas-Abtheilnua !»15 fl. !i2 lr.

Schwebend ucrblieben noch mit Schluss des Jahres 1808
an Schadenvergntnussen! n) in di'r Wcliciude-Abtheilnng 5.^21 fl.
"< lr.; l>) in der Spirgelglas-Abtheilnnss 70 fl. 14 kr.
. Die Veitrags. und Prämienrescruc beläuft sich über Abzug
^er be„ Rückucrsichcrer» bereits überrechneten Quoten und mit
Mchluss der ab I . Jänner 1894 einzuheilenden, daher, mit
'"> December 1808 iu Vurschreibuug gebrachten Vcrciusbciträge
M m m e u auf l!1!).011 f l . l!) tr. Der Rescrucsoud aller drei
i N' lungen hat mit Schlnss des Jahres 180,'l die Höhe von
^ " ? 0 0 4 fl. ll? lr. erreicht, sonach um 27006 fl. 10 tr. zu«
genommen. v , ' ^

' ^ Der Rechenschaftsbericht und der Rechnungs-Abschluss pro
«».-i wurden zur genehmigenden Kenntnis genommen, und wurde

"Manch brr Nilauz-Ergebnisse beschlossen: I. Den Gebarungs-
"everschuss der Hebäude.Ablhciluna, per 130 fl. 02 lr. und l l , den
k/ « lMbcrschnss der Mobiliar-Al'thcilnng per 18.004 fl.38lr.
"cm »iescrvefonde jeder dieser Abtheiluugeu zuzuweisen. I I I . Den
M'varuu^Uebcrschuss h^r Spiegelglas-Abtheilung per 361 fl.
di?s n°"l '^chnung der laufenden («ebarnug des Jahres !8<»4

r>l'r Nblhciluug vorzutragen.
m, Nach Autrag des NcchnnngsRevisions. Comite's n»»de dem
" waltungsralhe rücksichtlich der Iahresrcchnung pro 1803 das
'u>oil>torium ertheilt und demselben, wie anch dem («cneral-

^ Ä " Herrn Anton Ritter von S p i n i e r für die ersprießliche,
^ M l N g e und umsichtige Lcituug der Austall der beste Danl votiert.
. Der Voranschlag flir das Vcrwaltnngsjahr 1804 wurde
"., I " " i U , der Bericht über die Rcvisiou der Rislen>Classifim!ion

' «arnten zur Kenntnis genommen und endlich der Antrag des
^ "'"Abgeordneten Herrn Alexander N a g y wegen Erbauung
Ne^ ""^ltshauses in Marburg von diesem zurückgezogen. Als
^ Mnngs.Revisoren wurden per Acclamation die Herren Edgar
zu,, «l" "°" Ecker.Eckhofen. Karl ssritscher und Johann Hofmann,
' " " ^rsahrcvisor Herr Jul ius Oraf von Nuersperg wiedergewählt.
«,,,, . Nach vorgenommener Mahl danlt der Herr Präsident den
. E l e n d e n für die rege Betheiligung an dieser Versammlung
" " " l l i i r t dieselbe für geschlossen

?lllr '^"bilscher S ä n c r l i n a . (Tempel« und Styria Qnelle)
, , ^ n t s tauchen heutzutage Säuerlinge auf uud werde, auf

n ' '""gliche Weise empfohlen, aber wie bei so vielen Dingen, ist
M ! , " ^chni ssalle das Alterprobtc und Längstbrwährtc vor«
' ^ ' ^ ' " ' und dies ist der « R o h i t scher», ninsomehr als durch
r»„ ^ ^ ^ hohen steierm. Landesausschusses eiu allen Anforde-
stä,?" entsprechender Vertrieb, iiumer frische Füllung iu ver«
^rp l ' "laschru ohne Kohlensäureverlnst nud Herablel.ning des
^ s veranlasst wurde. (2088 a)

Vscin sorodnikom, prijateljern in znancem
naznanjamo žaloslno v<':st, daje Hog vsegamogoči
v Svoji neskonüni inilosti poklical na oni boljši
svet našo Ijubljeno, nepozabno hčerko, oziroma
sestro, gospico

Leopoldino Gangl
kandidatinjo III. leta na c. kr. izobraževališči za

učiteljice v Ljubljani
katera je dne 9. vel. travna 1894 ob 5. uri zjutraj
po dolgi, mučni bolezni v 18. letu döbe svoje
mirno zaspala v Gospodu.

Pogrebni sprevod je bil dne 10. t. m. ob
6. uri zvečer iz hiäe žalosti na pokopaliSCe pri
sv. Roku.

Sv. maše zaduänice se bodo brale v župni
cerkvi sv. Nikolaja v Metliki.

Bodi priporočena pobožni molitvi.
Blag ji spomin in večen pokoj nje duši!
V M e t l i k i dne 10. vel. travna 1894.

l ioopohl diangl, Oče. — IHarlja Gangl,
roj. Ktnpar. mati. — Engelbert Gungl,

brat. — Viliua Gangl, sestra.
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bestes (IiätellBchcss und Erfrischungsgetränk, be-
w'Unt bei Magen- und Dannkatarrh, Nieren- und
FJlaseiikranklieiten, wird von den hervorragendsten
Aerzten als wesentliches Unterstützungsmittel bei
der Karlsbader und anderen Bädercuren sowie als
Naohour nach denselben zum fortgesetzten Ge-

(Vll.) brauche empfohlen. (2068) 1

Zahvala.
Vsorn onirn, kateri so ob bolezni in smrli

>'aše srtfno ljubljene hčerke, oziroina sestre

Leopoldine
jzKiizali nani svoje sožalje in sočufje. izrekamo

0111 potem svojo najiskrenejšo zalivalo. linenoina
^nvaljujeino darovalnlje krasnili vencev, rodbino

eCotovo, (iuStinovo in Bnrdycliovo. gospice
iU|<lidatinje-koleginjs!, njene prijaleljire, kat^re

s° J(> v sirnih in belili oblekali spremi!« k zad-
lJ°'"u poßitku, takisto časlito duliovSčino,

R()K|)Oile uradnike. gospode učitelje iz inosla in
°lu'c za njili ganljivo nagiolino pelje, gospode

^eSiiane, c. kr. žandarmerijo, slavno požaruo
l'ttnibo, mestno godbo in vse drugo občinslvo
' inesta iu dežele, katero se je pogreba

U(1elezilo.
V M e t l i k i dne 11. vel. travna 1894.

Rodbina Gangl.

Mt adeiner
Nathron-Lithionquelle

(Sauerbrunnversandt und
Badeanstalt),

Itewälirt gegen harnsaure
Diathese (Gicht. Gries u.
Sand), Krankheiten des
Magens, Harnsystems
(Niere, Hlase), chronischen
Katarrh der Luftwege.

Versuche von Dr.Garrod,
Hinswanger, Canfani, Ure
bewiesen, dass das kolilen-
saure Lithion das größte
Lüsungsvermögen bei harn-
sauren Ablagerungen hat,
wodurch sich die günsti-
gen Erfolge mit Radeiner

Sauerbrunn erklären.
Bestes Erfrischungsgetränk, reiches, natürliches

Mousseux, bei Epidemien, wie Cholera, Typhus
Influenza, als diätetisches Getränk.

l'rospecte Riatis durch die Direction der Curanstalt
In Bad Radeln, Stelermark. (1548) 10—4

In Laib ach Depüls bei Johann Llnlnger und
Michael Kastner.

Casino-Restauration.
Morgen am Pfingstsonntag

bei jeder Witterung

grosses Militär-Concert
ausgeführt von der

Kapelle des k. u. k. Infanterie-Regiments
Nr. 27 Leopold II. König der Belgier

mit ausgewähltem Programme.
Erlaube mir gleichzeitig aufmerksam zu machen auf

die neu renovierten Salonlocalitäten.
In Ausschank ist das beliebte ReiningliauHer

IHUrzenbier und verschiedene Gattungen vorzüglicher
Weine. — Sehr gute Küche — prompte Bedienung —
mäßige Preise. (2103)
Anfang halb 8 Uhr. Entree 20 kr.

Hochachtungsvoll

Heinrich Höselmeyer, Restaurateur.

In jeder Pfarre und Ortsgemeinde
wird eine verständige, geachtete und finanziell sichere
(420) Persönlichkeit als 20—Iß

mit gutem Nebenverdienste angestellt.
Briefliche Anfragen unter «201.191», Otraz, postlagernd.

J. Hafner» Kierhalle \
Peterwtrasse 47 In Lalbaoh, Eingang auoh i

von der Feldgasse aus.
4;rosse e legante Wii i ter local i tätei i . <
Im Sommer der größte und schönste Restauration*- <
garten Laibachs, freie Gebirgslufl, Aussicht auf die i
Steiner Alpen, Kegelbahn zur Verfügung. Zu jeder

, Tageszeit garantiert frlsohes Märzenbier, ganz
| a la Pilsner, aus der Bierbrauerei des Theodor '
( Fröhlioh in Oberlaibach, «/, Liter nur 10 kr.; an- (

erkannt gute Restauration. Daselbst auch Depot (

1 von Flasohenbier in Original plombierten Flaschen (

• uWd Kisten zu 25 Flaschen sowie auch von Fass- i
i bier zu >/4 und >/g Hektoliter; bei Bestellung wird i
l das Bier spesenfrei in jeder Richtung der Stadt zu- ,
> gestellt. (243) 60—17
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Das ßteirische Gastein,
Österreich. Südbaliii.s-Iafioii

Mpjpj^^^^ (mit Eil'/.ug vonWion K'/^von
s ^ ^ ^ ^ ^ ^ Triost 0 Stiiiidcn). Kräftigste

^ ^ ^ ^ A Akratotherme 30 bis 31° R.,
^H ^H ähnlich (lasten. Pfiiflors.
^M ^M WiMbad u. Töplilz. Sul.al-
^ ^ 1 ^^M pines, herrlich. Klima. Bade-
^^^^^^M ar/.l: Sanitälsialh und Ope-
^^^^^T rateur Dr. H. Mayerhofer.
^ ^ ^ ^ A (Vom 1. October bis
^M ^M 1. Mai in Wien, Stadt, Kru-
^H ^H j^erftraßelH .Prospectegra-
^H ^H ti8 durch die Bade-Direction.

Awmerbad.

S
aisonbeginn 1. M

ai. g—
g

Course an der Wiener Börse vom 1 1 . M a i 1894. N°<h b«« o ^ n lourMatte

« ^ v>/ «>' «ftrU October ><8 3b »» s.b

l«°?" . " -^°"" bN<» N. «45 ».! ,4N »"

°̂ Dop,., i i».^ - dN st. ,»«,Ü0 !e«l -

» « ^ b . G l ^ / N a h n ln Gilb«

" " V « ,"" "kuer,.4lX.

^'!<>be!^ " ' '"»». ' « l t t t »

«o» Vtaalt zur H«bln»u
«iberuommtue <5l1b. Vr<»r.»

vbl<natlonen,
^lllobrldbllhn «lx» u. «<»«:) M,

l . „ W 0 M . 4«/«, . , »l«?L l,9"?l»
«fKIabrüibal/N, »<X> u. X<X><» Pl.

i!!«» M, 4"/n ,zb'4N l»» <l!
^ra»z Iolcpl, Ä, Em, <««4 4"/„ '.^ 60 l« 6<>
«allzische llarl ° liudwl» «ah»

<lm. I W l UUO fi. N, 4"/„ . 9S'«0 9? 6,,
V<°rarlblrger!Uahn, «m!ss, l»»4,

^",,„lblu,st.) E.,s. l!X)fl. N. 86 ?z 8? 7b

U»ß, «oldrente 4°/. per lasse. —--
dll,, d!o, dto. per Ultimo . . l l8«N l l 9 » n
t>»o, Nei'le Kronenwühr,, 4°/«,

steuerfrei für »lX»»lo>>en N<,m. 85 95»«'
4n/> dto, t»to, dto. per Ultimo. 95 N5 9b »s.
t>»l>, L», G,Nl, VoldlOOft.^V,"^ lLN 5N l»? !»0
dto, dtu, s i l l , . lMI st.. 4>/,°/p l0» — »NL'üO
Ur >>?tnc!t»°0bl<g. (Ung, ObNb)

v. I . ,«'/«, b"/„ . , l»3 «, I»4 50
d^^l/oOchllNlltgal ^ b l , Onl, 1 0 » - lU0 90
dto P'i.lN.'NNl, i»l<X)ft, ». W, ,5» 5« 153 50
d!n, 5t0. K 50fi. 0. W, 152 — 1 5 8 -
Xl,f<U'i«<'«. Lo!e <°/n ,00 l l, . KL 75 143'?5

Gnlnd»ntl.'VbUl»tlon»n
«lir XX» fi,T»».),

5"/i, ».il«z!sll,e —-—
^ , „ !i»edsr0sterreill«!!Hs , . . 10875 I1N'?5
4"/, lroalischt und slavunllche . —-— — -
<"/„ uxzarllche ( l l « fi W.) . 85'»5 9S »5

Hnd»l« lff»utl. Anl»h»n.
HonllU'Ulg.-iioft 5"/o , . . 126 50 I»?-

dlo, .«lnleihe 1878 . , i»? «5 in» »ü
iss„lrbrn der Vtabt Vürz . . —— — —
«!,!tl!N! b, G!llbt«em,lnbt W<rn 1«? - 1»? nn
/lnllh^i b, Ellldtaemeinbe Wien

(5<Il»'l obfü «old) . . . I»0 8b 181'llb
Prüwis!! »nl. d. Gtlldlnm, Wie» 174 — 1 7 5 -
Uür>«bau «nlehen verloib, 5°/„ INO75 — —
4»/« llralnel U»nde^«nl, . v? «o 9l» —

»rld « » i ,
ßs»Ndbll»s»
(für 10» fi)

«odcr. »ll«. öft. <n50I.vl.4°/V. 1»8 50 , , 4
dtll, .. «n5N „ 4'/,°/» —- - ^ .

««dcr, allg. «ftr. «n5N I.vl,4»/, 88 bN g,, »0
Kto. Pr«m,<Schldo. »°/n,IEm. 1»bbl»«n —
dto, „ ^ ' " > t m - l i b »5 l i b / 5

N,°oslerr. Lanbes^YP-Nnst. 4°/, ?« g« ,00 40
oeft.'Ung. Vanl verl. 4>/,°/o . — _

dto. „ 4°/° - . 100 — ino-80
blo.bUjühl. ., 4"/, . . !00-— luv so

Vpal«ffe,,.<>st.,»»3.b'/,''/°vl. 101- . ^
Driorlläl»'Hbllgat<V««

(für 100 st ).
ffero«nlln°»««°robllb!i lim,I«,« 99.7^ ,nt»z^
<5esterr, Norbtoeftbali» . . . ,«8 «0 i ,<>..
Vtaatsbahn »l3 b» ̂ ,14 5,,
Vüdbal,« il S°/, lb« «u 158 »0

„ 5 5°/, , . lz,«.?5 ^ .
Un«..«aliz. «ahn , . Ift« ^. ,u« zu
<»/» Unterlrainer ldahne« . , 8X 50 9 9 . .

Di«rs, «of»
(pe> Stück!.

Nudapcfi°«afillc» (Dumbnu) . 10 1,0 ,y »«
»reoMole 100 st 19« , ^ . ^
«Iary A°Ie 40 ft. «Vi , . . ^ 7^ ^ ^ ,
4°/«D°,i»U'ta«pf,ch.1<»Vft/t«!. 14» ?5 148 bN
vftner Koje 40 fl »3 50 »4 kn
PMy.Ü°le 40 fl ^ « l , , 58,5 b8 7b
N°»en »reu«, »st, «»>!.»., iu st. ,«50 ,9
Rolhe» «tiellz. un^. Grj, u„ 5 fl. „ ^ ,„ ^
«udolph'Lofc 10 fl 8850 «».,,
Vlllm.Lofe 40 st. ssM, , , 7 4 . . 3^ °"
Vl.'Venoillzole 4» sl, « M . 7« ̂  »° —
WaldftelN'Lole »» st, «W ^ (' /^
Wlndsichllräy Lofe !i« fi. «lM — ̂  _ _ . ^
Vett.°Lch.d. N"/,.Prl!m.'Nch,>lbv' ^

dto. l i . » M . 188!» . . »» - »,

<ve>- V«<t)
«n«lo°Oest. V»nl»N0st.««°/,». «5!<- 1 ^ üN
Vüüsverfiu, Wim,l IN« st, , I M 25 l«? «h
wndencl.'«nfi,,eft,>i!><>fl.V.4<»"/„ 4^«- - 4?» —
<iibl.-«nft.f, Hllnd.u. «I«<» st. - - - -

bto. dto. per Ultimo Vrptbr. «b» 3,3 s»
«lrebltbanl, «llla. un«., »U» st.. <8i 5'̂  48/ --
Deposttenbanl, All«,, l»N fl. . «>»« . » » -
««c°mpt«°«e<., Nbr0ft., bN0 st, 7,5 — 7 2 » -
»iro»u.«lassend,Melier,««». »58— «b« —
Hypothelenb.,«st,,»0yst.>l5°/„i 87— 87-75
Linberbanl, «ft,, »00 fl. . , , »48 — »48 »»
0,fterr.°Un«ar. U»nl «w« st 89S — 98S
Unionbanl i»«l ft »K? lw »b8 ».»>
«erltbr«b«il, «ll«., « « st, , 17,- - 7» -

Klti»n »0» tzr««p«rl»
ß«Unuhu»»z»»

iper Vtü!?).
«lbrcchl «llhii «NO st. silbs» W 50 9? b»
»usstz-Tepl. Eistnb, »<« fi. . «»S» «55
Hi)h«. »l^bbah», ,»>0 st . . »48 «! »49 bv

„ «ie^t«.fn WX) fi. . , 40» —403
V^<hi»e!,t«ld^' <tl', «>'«) y, üAi. <«« ' » «

bt«. l l«. U) X » fl, . »«.» — 481 50
Don«!» Dum^ftcht^^i/ ' »«1.

Orfterr, bUU ft, «W . . . 4bb — 4b? —
Dlllu«.s<tjl!lt.'Dl!..«.)»0«ft.L. — —
D>wVoot!!bllcherl,'V.»CU«.L. 5b b» s>« 50
yerdlnandl'Nordb. !000fi.«Vt, SUl?» 802».
Uemb.' <l«rnn»..Ia^.. ^ . f t >.b..

»«Itlllch. l!N<> ft, V. . . , » ? b b0 F?» 50
Ul«yb,ufttll.,lr,tst,l»«)<i.<« KOI — 50»
0,fle«. Norbwestb, »00 fl k<lb. »»? 50 »»8 50

bt». (M. N) « » st. ß. . . »»4 50 « b
Vrllg°Dniel E«fnb.15U st, Vilb, Sll 25 84'L»
Viebenbliryer «tifenbah», erste. — - -. —
Llaat»e<ltnbal,n »l)U fi. V. . . 84« 50 34^ -
Vüdbalm »<X' st, Silber . , , ,03 10»
Sübnoidd, Visrb..!t!. «cx> fi. «Vl, « „ ^ ,04 „
Ir»«»»y.Gf1.,«r.,I?l»s>.«.W. « 9 — 500 -

Tramnmy »es., neur W i / ^ l » '
ri«t»«ct«en 100 st. , . »7 W —

Un8>l>alz,«!fenb. «00 fl. Gilb« »s>l> — »n>> «0
Uns.WefthfUaab'Onu^zoofl.V. »0» »b «0» »»
Wiener llocalbah"« ^ »et . V»I. ?» — 7 , -.

(per Stüc?).
«aune»., »llz. vest,, 10« fi. . ,0? - <io .
««y«ei Eifn». und VtahLInd.

in M n , l l » fi 54— «5__
zi<enb»hn».<velyz , liste, 80 fi. 1,5 ,5 ,14 ,5
,V5'»?ü5l'. ,^?!"-' u !si-e. 45-— 45 bN
'̂' . «08 —«09 50

i- " «8 75 6 9 , 5
ch'. "- 5»l! 50 b»4 5V
3>^!<^/ ! l . '/»0 7»5-
„Hchl5g! ist. ,«b —»»/ —
^Vleure-m , i,u^"s! ., <>,.H. 152 — 155 —
trifa«l7l »ohlenw'Hci. ?U fl 1«b'—,«, ..
Wafts!,<..«.,Oest,<!>«»i,n,1ttaß. ,8? -- ,«9 -

» s t 48«-43« —
» l . <»«tu«?1,1'ch»»» <O' st. . . 1!»» — ,,/ .
Mnl^btl«t<Z»««>rl.«< e<n».»«!. « 4 ho zgz ».

«mftnbam 10»bb,u»llh
Dnlt<che Ol»^ . «, I?» „ 4 5
Üondnn 1»bVl<1«!b3»
'4.rU . ^ 4» «.,48?»,

v»lul»n.
Ducaten 5 84 »l»
»<>-ssr«nc» Stück, 9»<, 9 »!>
VUber -.
Dottl<be !»<e»ch«b»!!l<w»e«! «< «> «« »K^
Italienische ««»'note,, , «5 4» <«
AlPlsr'Mudel l » 4 » » < , „


